
Vashem-Ehrenmediaıille als Gerechter der Völker ausgezeichnet. Das
Buch enthält aber nıcht LUr Perlascas Geschichte und Tagebuchaufzeich-
NUNSCH, sondern elne Fülle VO hochinteressanten Inftormationen ber
die Judenverfolgung 1ın Italien und Ungarn während der Naziherrschaft,
SOWI1e ber dıe Rolle des neutralen, aber doch hıtlerfreundlichen Franco-
Spanıens 1MmM Zusammenhang der Judenrettungen. Gerade 1m Fall Un-

wiırd damıt ein Kapıtel europäischer Geschichte aufgearbeitet, das
durch die Diktatur des Kommunısmus bıs heute mehr der wenıger \A S

schüttet blieb Das Buch macht außerdem deutlich, da{ß nıcht 1L1UTr die UOp-
fer der Schoa 1n Getahr sind, VO der elt VELSCSSCH werden, sondern
auch die wenıgen, die ıhr Leben einsetzten, die Opfter LGEITeCH Es
dauerte nämlich rund vierz1g Jahre, bıs Perlasca und se1ıne Rettungsaktio-
LIC  am 1n der spanıschen Botschaft 1ın Budapest, die den Aktivitäten des
schwedischen Gesandten Raoul Wallenberg 1n nıchts nachstanden, AUS

dem Vergessen wıeder in die Offentlichkeit gelangten und gebührend A
ehrt wurden. G107g10 Perlasca starb August 1997 1mM Alter VO

Jahren Herzversagen. Deaglios Buch verhindert, da{f och einmal
VErgECSSCH wırd

Herbert Wıinklehner

Debörah Dwork, Kinder mıt dem Gelben Stern Kuropas
Beck, München 1994 384 Seıiten.

ber ehn Jahre lang hat sıch Debörah Dwork auf dıe Suche ach Men-
schen gemacht, die als jüdısche Kınder die Schoa überlebten. S1e hat S1e 1N
ganz EKuropa und Nordamerika aufgespürt und mıt ıhnen unzählige In-
erviews gemacht. Parallel azu hat S1e 1ın den verschiedensten Archiven
eıne Fülle Dokumentationsmaterial, Brieten, Fotografien, Famlıli-
enalben der Tagebüchern aufgestöbert, A41lls Tageslıcht befördert und
orscht. Das Ergebnis dieser Arbeit 1St das Buch „Kınder mi1t dem Gelben
Stern“ Es dokumentiert ausführlich und die Geschichte jüdischer
Kınder 1n EKuropa zwischen 1935 und 1945 das Ausgestofßsen- und Ver-
spottetseın, die Angst 1n den Verstecken, das menschenunwürdige Dahın-
vegetieren 1n den Durchgangslagern und Gettos, die völlige Verunsiche-
Fung und der täglıche Kampf ums Überleben, und schliefßlich die
Katastrophe 1ın den Arbeits- und Vernichtungslagern. Das Buch be-
schreıibt zudem d38 Trauma:; das ach 1945 be1 al blieb, die überleb-
tenN, die nıcht 1Ur ıhre Kındheıit und den orößten Teıl der Famılie verloren,
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sondern VO den Erinnerungen die Schreckenszeit bıs heute ımmer
wıieder eingeholt werden. Das Buch „ISt dıe Geschichte VO Menschen,
deren Schicksal WAal, als Juden geboren werden, deren Unglück CS

W al, 1m EKuropa der Nazızelt aufzuwachsen, und deren Lebensweg
fern sS1Ee den Krıeg überlebten auch spater voller Beschwernisse Wl  L3 So
schreibt die utorın selbst 1n ıhrem OFrWOTFT. Ihr 1St mI1t ıhrer ausftführli-
chen Dokumentation iın hervorragender \We1ise gelungen, nıcht 11UTr eıne
schreckliche Zeıt und schreckliche Welt beschreiben, sondern 1eSs AUS

Sıcht der Kınder Lun, dıe auch damals die ersten Opfter Zudem
1Sst ıhr Buch CIn Zeugnı1s für intensıve Recherchearbeit mIt historisch-wis-
senschaftlicher Genauigkeit, die gerade be1 diesem Thema wichtig SE
damıt nıcht VELSCSSCH wırd, W 4S nıcht VETSCSSCH werden dart

Herbert Wıinklehner

CITIHANN Levın Goldschmidt, Werkausgabe in eun Bänden. Hg VO

Will; Goetschel. Werke Die Botschaft des Judentums. Passagen Ver-
lag, Wıen 1994 290 Seıiten.

In der 1m etzten Jahr rezenslierten Werkausgabe efmAann Levın Ola
schmidts (FrRu 2/1995,; 280-285) 1St inzwischen ach dem Ver-
mächtnis des deutschen Judentums auch seıine zweıte Grundschriuft e1-
IB eiE jüdischen Selbstbesinnung und -darstellung erschienen: Die
Botschaft des Judentums. Di1e Erstauflage erschien 1960 in der Europät-
schen Verlagsanstalt 1n Frankturt.
Wl INan den vorliegenden Band der Werkausgabe mehr als TeI Jahr-
zehnte ach seiınem ursprünglichen Erscheinen würdiıgen, mü{fte Mag  e}

Cr eigentlich 1ın die Reıihe der OFrt aut 168 ZENANNLEN „Hauptschriften
des neuzeıtlichen [(deutschsprachigen] Judentums“ einordnen, die VO

Moses Mendelssohn ber Baeck, Bloch, Buber, Rosenzweıg bıs Marga-
Fr Susman reicht. Ihr Hiob-Buch hatte Goldschmidt 1968 be1 Herder 1n
dritter Auflage herausgegeben. Er bereitet jetzt e1ne Neuausgabe bel
Suhrkamp VO  —

Da iın anderen Verlagen gleichzeitig Gesamtausgaben VO Leo Baeck
und Martın Buber angekündigt sınd und die Kosenzweı1g-Gesamtausgabe
erscheıint, dart neben der rezensierenden Ausgabe als e1In hoffnungs-
volles Zeichen für das „Vermächtnis des deutschen Judentums“ gelten
und zeıgt vielleicht auch, da{ die Frage einer jüdısch-deutschen Kultur
nıcht abgeschlossen 1ST:
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